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~jic i:' f!iden , von de r Fa . Georg I Iarder, Maschinenfabr.ik AG, 
Lybeck, zur DLG-Einzelp rü fung a ngemeldeten Kartoffe tsortier­
JI.aschinen "Origina l Ilarder• KS 3 und KS 4 untersd1eiden 
sich hauptsädllich durch den Gestellrahmen und die Federn 
für die Schwingrahmcn. Beim Sortierer KS 3 s ind Rallmen u nd 
Federn aus Jlolz Jterg,este ll t, wäh rend beim Sortierer KS 4 
der Rahm en a us Stahlrohr und die Federn aus Sta hl gefen~i gt 
sind. fm Hinb lick auf die Ausfüh rung des Einschütlkastens, 
der Schwingrahmen und des An triebs bestehen zwischen den 
beiden Sortiere rn keine grundsätzlichen Untersdliede. 

Die E .i n s c h ü t t kante liegt bei KS 3 1040 bzw. bei KS 4 
1200 mm über dem Boden. Der Einsd1üttkasten besitzt ein en 
e twa 540X 260 mm g roß en Stabrostboden aus Edsenrun dstiiben. 
Le t21erer jst mi.t dem daran befindlid1en sdträg,en Ablaufbled1 
am oberen Sd1wingralunen befes•ltig t, madlt also dessen Be­
wegungen mit u nd dient zum Absieben von Erde, Strohresten 
und dergl. 

Die eigentliche So r t je i ei n r i c h tun g besteh t aus zwei 
überefnaderliegenden Schwingrahmen, die eine Siebflädle von 
je 1050X540 mm un d e ine Neigung v on 9 bzw. 10 Grad haben. 
Die auswechselbaren Siebe k önnen lfür den oberen Rahm'Cn 
mit Maschenweiten v on 45, 50, 60, 70 und 80 mm und für den 
unteren Rahmen mit Masdtenw eHen von 20, 25, 30, 35, 40 u nd 
45 mm Quadrat oder Sed1secköffn ung ·g,e!.iefert werden; ihre 
Drahtstärk e beträgt 3,5 mm. · ..., 

Am Ende des oberen Schwingrahmens s ch!.ießt s ich eine fest­
feststehende Ab 1 a u lf f 1 ä c h e mit e iu•em schwen1k.baren A b­
weis holz und zwei Sackballe rn an, so daß wechselse itig de r 
redtte oder linke Auslauf beschickt werden kann. Die Un ter­
kante der Ablauffläche beJindet sidt 480 bzw. 600 mm über 
dem Boden. Am Ende des u ntertrn Sdlwing rahmens sdlließt 
eine ebenfa lls fes tstrehende, 180 mm 'breilLe Rutsche mit 20 Gra t.! 
Ne igung und seitlichem Au slauf an, de ren unte re Kante 350 
bzw. 390 omm über dem Boden •is t. Im \Ulteren Schw.ing.rahm en 
lieg t e twa 80 mm unter dem Sieb e in Stahlrost (etwa 700X 
600 mm) aus 4 mm starken Eisenstäben mit e inem lichten 
Absband von 14 mm, an dessen Ende eine mitsdnvingende 
Stobrostr.utsd1e m it 13 Grad Neigung und seilLidlern Auslauf 
be feslig1t ist. Di'C b e iden Sd1wi.ngrahmen s ind be i KS 3 au f 
je vier Federn aus Eschenholz bzw. be i KS 4 auf je v.ier Stahl­
federn gelenkig aulfgesetzt. 

Der An tr ie b e rfolg t von e iner Handkur bel aus (Ku rbel­
arm'länge 260 mm) über e ine Zahnradüberse tzung von 1 : 3,66 
ins Sdlnelle auf e ine Kmbelwene mit zwei um 180 Grad ver­
setzten KröpJungC'Il , an d ie je e ine Sd1ubstang19 aus Eschen­
h ol-z angelenkt is t. Diese s tehen mi t den Schwingrahmen in 
Ve rbindung u nd verwandeln die Drehbewegung der Kurbel­
welle in eine hin- und hergehende Bewegung de r Siebe (IIub 
50 mm). Auf der Kurbelwelle sitzt eine Schwungsdteibe, die 
mit 300 oder 360 mm Durdunesser (Gewidlt 11 ,0 bzw. 12,7 kg) 
geliefert w ird \llld ü ber die der Antrieb der Sortiere r mittels 
Riemen auch von einem .Motor aus möglich ist. Beim Sortie re r 
KS 4 kann für den Anbau e ines Motors eine Konsole mitge­
l iefer t werden, welche auf dem Rohrrahmen aufschraub- un d 
verschieb-bar ist. 

Die Lagerung de r Handkurbelwelle, der Schubstangenwelle 
und der Sdlubstangen gesdt ieht bei KS 3 in doppelr eihigen 
Kugella gern bzw. 'be i KS 4 in Pend CJIJgdei llagern. Alle Lager 
s ind mi t einfachen Schmiernippeln Iür Fettschmierung ausge ­
rüstet. K.S 3 ist vorn und h inten mi t je einem Paar Handg,ri ffe 
für den Transport ausgesta Met, wä hrend KS 4 n ur an einem 
Ende Handgriffe besi tzt. 

Die H aup t a .b m es s u n g e n und Daten sind: 

LUnge über alles 
Breite ohne Handkurbel 
llöhc 
Gewicht 
Sorlicrlcis tung 
Preis · 

mm 
mm 
mm 
k g 

dz/Std. 
DM 

KS 3 
2260 

970 
1320 

etwa 135 
35 

235.-

KS 4 
2400 

900 
1420 
140 
35 

275.-

Prüfung 
Die Prüfung de r beiden Sortierer wurde dm Laboratorium 

der Bayer. Landesans talt für Landwirtsdt<l!ftliches Masdtinen­
wesen W eihenstephan sowie a uf den Staatsgütern Wild­
schwaige '\}Jid Sd1a~hof vom Frühjalu 1949 bis zum Frühjahr 
1950 durchgefühnt1. Im Lrubora torium der LandesanstaLt wurden 
die Versuche zur Fes tste llun g des. Kranbedarfs und der Sor tier­
lg.enau.igkeit v or9en ommen und auf d en beiden Staatsgütern 
die Masd1 inen auf ihre Eignun91 im prk tischen Einsa tz erprobt. 

Zur Kr a •f t b e d a r ,f m e s s u n g wurde an Stelle der 
Schwungsdteibe eine 11,9 kg -schw-ere R iemenscheibe mit 
635 mm Durchmesser verwendet. Der Antr.ie b eriolgte durdt 
e inen Dreh&trommotor mit 0,8 kW Leistung bei 1480 U/min . 
Die Motorsdteibe h a tte e.ine<n iDurchmesser von 100 mm, so 
daß an der Schu bstangenwetle 230 U/ min e rre icht wurden, 
was einer I Iandkurb'eldrehza h1 von 62 U/mtn entspradt. Der 
Kraftbedarf bei KS 3 betrug im Leerlauf etWla 80 Watt und 
be i Belas tung 130- 160 Wa tt, für KS 4 e rgaben &ich 100- 110 
W a tt im Leerlauf und 135- 150 W abb bei Bel·astung. De r Ge­
sam bkra!flbeda r.f war also be i beiden Maschinen etwa gleich. 

Zu r Beslimmun~g der S o r 1 i e r '9 e n a u ·i g ik e i t wurden 
bei KS 3 e ine Versuchsreihe mit sechs IUJld zwei mit zehn 
Versuchen durchgeführt, wobei innerhalb jeder Versuchsreihe 
stets mit den gleid1en Kar toffeln gearbeiteb wurde. Bei KS 3 
war ein Obersieb mH 60 mm und ·be i KS 4 eines mit 45 mru 
Maschenweite e ingebaut, wä•hrend das Untersjeb be·i be.iden 
Sortierern 35 mm Maschen weüLe halle. Es wurde für jeden 
Versuch die Gewichtmenge deor einzelnen Sorten bestimmt 
und deren prozen tpale A bweichung vom Durdtsdtnittswert 
rechnerisch ermittelt. 

.. 

Ka rtoffelsorliermasdline KS 4 mit aufgebautem Elekt romotor 

·~ I 
l 

Bilde t man für die prozerubualen Abweichungen jeder Ver­
s uchsre ihe den Mittelwert, so e rgibt s ich bei KS 3 für die 
v om Obersieb wbrollenden Kartoffe ln (>1. Sorte) eine mittlere 
Gew ichtsabweichung v on 1,15 v.H und für die vom Urutersieb 
kommenden Karto~feln (Il. SonLe) eine soldle von 2,60 vH. 
Für die mit KS 4 du rchgeführten v ier Versumsr eihen erhie lt 
man lfür die mittlere A bweichung lbe i S orLe I Werte von 
0,32--2,01 vH und bei Sorte 11 W er te von 0,44-2,40 vH .. Die 
be i de r Sortierun g auftre tenden SdlwartkuDJg,en bewegen sich 
somi t in durd1oaus zulässigen Grenzen. Die be i den Versums­
rei hen festges te lLten maximalen Abweichungen be trugen be.j 
KS 4 für !Sorte I 0,56; 0,74, 3,17 und 5,28 V1H und für Sorte li 
0,79 ; 2,22; 3,10 und 6,09 vH . 
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Im praktJ•schen Einsatz haben sich beide Sortierer, nachdem 
lbei KS 3 die Neigung der A!bJ,aufrutsche für die II. Softe 
e twas vergrößert und zu sd1wach genagelle Holzverl;>indungen 
v·erbessert worden waren, bewährt und haben zufdedenstel­
len.d ,g,earbeiteb. D.ie bei <KS 3 vongenommenen kJ,einen Vef­
hesserungen werden nach Angabe der Firma bei der Fabrika­
tion berei.ts berückskhtlig. 

,!vpt dem Sortierer KS 3 wurde ·im Feldbetr.ie b an der Kar­
toffelmiete .beJ sechs Bed ienungspersonen (ein Zuträge r, eine 
f'Pau an der Handkurbel, drei AuslesePinnen und ejn Abträger) 
e i~e durchschnilttliche StundenIe i s i u n g von 22,3 dz eJ­

reicht. Dabe:i mußten ·die Kartof,feln e·iner langen · Gehmalen 
Miete entnommen werden, so daß sich die Zubringerwege 
rasch vergrößerten und die !Maschine desha•lb nicht immer 
voll auSJge J.astet war. Bei tg.üns.tiger.en Bedingung.en dürHe bei 
dem g le ichen Bedi·enungspersona l ohne weiteres die von der 
Firma angegebene Leis tung von 35 dz/etd zu erreichen Gein. 

Mit .dem Sor tierer KS 4 wurde bei einem im praktischen 
Einsa·tz durd1gef.ührten •Meßversuch eine durdwchnittliche Lei­
sliung von 28 dz/std in nicht a'l<lzu .flüssiger Arbe i•tsw.eise von 
fü11Jf iJ3·ec1Jienungspersonen bequem erreich1. Be i Arbeitsver­
suchen im Rarhmen <!er Messungen der' Sortiergenauigke.it 
w.urde die rfür die Maschjne antg.egte.bene Normalle-i.stnmg von 
35 dz/std sogar überschrit-ten. 

Die Bedienung und Aufstellung der Maschinen ist einfach ; 
bei KS 4 w(ire zur noch bequemer durchführb.Jren Ortsverände· 
rung die •AnbringJUng von zwei HandgrdHen an d e r Maschinen­
vorderseite erwünscht. Die iHandikurbel ist in richti9e r Höhe 

angebracht, ihr Kurbelarm in der 'Länge zweckmäßig bemessen. 
Der fü r den BetPieb der Maschinen an der Handkurbel er­
rtorderliche Kraftaufwand bewegte sich, insbesondere bei KS 3, 
in mäßi1g.en Grenzen, so daß auch be.i länt:Je r währendem Sor­
tieren ke ine übermäßige Ermüdung der Bedienungspersonen 
eintritt. Die Einschüttung aud1 größerer Kartoffelmengen (etwa 
40 kg) ka11n bequem erfolgen. 

\ 

Schlußurteil 

Der Kar loffelso rbie rer KS 4 Glc'Uit eine fol·g·er .ichtige Weiter­
entwickl.ug ·des ,K;a rlnfi~elsorwercrs KS 3 in bczug auf den 
Ubergang von der Holzkonstruktion z·ur Stahlbauweise dar. 
Grundsätzlich ist die Arbeitsweise der beiden S011Lierer gtleich­
wqrloig . Sie .haben &ich beide im praktischen Einsatz gut be­
währt, nachdem ·einig'e kle.ine Änderungen am Sortierer KS 3 
vorgenommen wurden, die in der Folge aud1 bei der fabrik­
mäßigen II-lerstellung berüd<s.idllig t werden. Der Kraftbedarf 

·, {[er beiden Sor tierer war •in belastetem Zustand annähernd 
gleich und .dmchaus niedrig. <Die SorrLieri;J,enauigkeit befr iedi,;JLe 
in beiden Fä.JJ,en. Die VerwenduJlg von Stahlrohr für das Ge­
sl'ell des IKS 4 brachte l<>eine wesenthebe Gewichtserhöhung. 
KS 3 wieg<t etwa 135 ikg , KS 4 etwa 140 kg. Die !Preise von 
235 DM Jür KS 3 lt!Jld 275 oDM ·für KS 4 erscheinen angemes­
sen; der Prei.sunterschied .ist durd1 cJ,je etwas wliderstands­
fäihi.gere Stahlbauweise des KS 4 berechtigt. 

Die beide So'rlierer KS 3 und KS 4 werden auf Gr·und der 
erz·ie1-ben Prüthmgser·gte·bnisse als ,.g e e i g, n e t J ü r d i 8 

deutsche II... an d wir Ls c h a f t" anerkannt. 

Immer mehr Melkmaschinen! 
Eine Maschine, d ie vor vielen Jahren schon e inmal stark 

propagiert worden war, s id1 aber nicht dmd1se tzen konnte, ist 
auf dem besten Weg, jetzt, nach langen Jahren, ihr Ziel doch 
noch zu erreichen. Es .handelt sich um die Melkmaschine, die 
auf der DIJG-Schau in Harnburg einen ,.persÖJllichen Rekord " 
autistellte , war s ie doch mit ze hn verschiedenen Fabrikaten mit 
jeweils mehreren Typen vertreten. Daß dies nicht von ungefähr 
kommt, zei·gen auch d ie zunehmenden Anschaffungen von Melk­
maschinen. Konnte man Ende letzten Jab res mit einem monat­
lichen Auftrag von rund 1000 Maschinen an die M elkmaschinen­
hersteller rechnen, so -sind es inzwischen an die 1500 geworden. 

50 Jahre sind es mm bald her, seit die ersten braud1baren 
Melkmaschinen in die Landwirtschaft e ingeführt wurden. Sie 
wurden seither weiter entwickelt, Rückschläge blieben nich t aus. 
Mißerfolge stellten sich ein, so daß die Bauern den Melkmaschi­
nen gegenüber sehr skeptisch wurden , wenn sie aud1 zum 
großen Teil an diesen Mißerfolgen selpst schuld trugen. Denn 
die Ursachen la.gen weniger in tedmischen Mängeln der 'Ma­
schinen als hauptsächl ich ·dm·a n, daß man das Maschinenmel­
ken ·noch nicht richtig verstand und den Zustand der Euter nicht 
beadllete. Für den Erfolg ist das gesunde Euter aussd1laggebend. 
Die sid1 unter den Bauern lang haltende Ansicht, daß d ie Ti.ere 
durch die Melkmaschine euterkrank würde n, hat sich als haltlos 
erwiesen und die Wissenschaft hat bewiesen, daß eutergesun de 
Tiere durch Melken mit de r Maschine nid1t e uterk-l:ank werden. 
Allerdings muß darauf geachtet werden, daß beim U1lergang 
zum Maschinenmelken alle Tiere vorher unte rsucht werden, da 
alle duonisch gallkranken Tiere, die meist vom Bauern nicht 
als solche erkannt werden, dann leidll erkranken können. Die 
Masd1ine schadet also den Tieren nicht. Im Gegenteil, es hat 
sich- gezeigt, daß das Masd1inenmelken den Tieren angenehme r 
ist, a ls wenn sie mit der Hand g·emolken werden. 

Das Maschinenmelken kommt dem Saugen durch das Kalb 
sehr nahe und Erstlinge, die sich bekanntlich zuerst oft sehr 
schlecht melken l.assen, dulden die Arbeit mit der Maschine 
meist sofort. Die gleichmäßige Arbeit der Maschine schont das 
Euter mehr, als es mit der Hand der Fall se in kann, denn der 
beste Melker ist kein Roboter und e rmüdet bei de r anstrengen­
den Tätigkeit. Das soll aber n icht heißen, daß die M.:~schine 

den Handmelker restlos ersetzen kann und soll und daß die 
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Maschine die Konkurrenz des Melkers darstellt. Die Maschine 
kann den Me lke r nicht ersetzen. Sie soll ihm aber s eine Arbeit 
erleichtern. 

Die Arbeit des Melke rs gilt als eine de r schwer~ten auf dem 
Land, da er sich ja nicht auf das Melken beschrä nke,n kann, son­
ele rn auch die Tierpflege, das Füttern und Ausmisten zu seiner 
Arbeit gehören, daher auch der Mangel an 9uten Melke rn und 
an Nachwuchs. Auf vielen Höfen wird di e Melkarbeit übrigens 
von Prauen und Mädchen besorgt, de)len eine Mel kmaschine 
die Arbei t bedeutend erleichtern würde. 

Die Arbeitse rleichter.un9 zeigt sich auch darin, daß man schon 
14-lSjähri ge Mädchen mit der Melkarbeit betrauen kann. Daztt 
kommt noch eine E i n spar u n g an A r b e i t s z e i t, d ie bei 
de1· reinen Melkarbeit 30 v l-I und mehr ausmachen kann, vor­
ausgesetzt, daß die Arbeit ri chtig eingeteilt ist. Mit zwei Einzel ­
melkeimern läßt sich s chn eller arbe ite n als mit e inem Doppcl ­
me lke imer, der dafür wieder den Vorteil hat, billiger w sein. 
Mit einem ·Einzelmelkeimer kann jede Kuh völlig unabhängig 
gemolken werden, was bei de r untersch iedlichen Milchleistung 
der Kühe eine große Rolle spielt. Vor dem Melken wird das 
Euter gesäubert und vormassierl, was zweckmäßig mit 50- 60° 
warmem Wasser und einem größeren Tuch geschieht. Ist der 
Reinigungsstrahl geprüft, so wird die Maschine eingehängt.. 
Während diese arbeitet, wird bei der zweiten Kuh in der glei­
chen W e ise verfahren. Mit Hil fe der an der Masd1ine befind­
lichen Schaugläser ist es möglich, den Milchstrahl aus den ein­
zelnen Strichen zu überwachen. Nad1melkgriffe helfen nad1, bis 
keine Milch mehr im Schauglas erscheint. Meist ist ·dann noch 
e in Nachmelken mit der Hand nötig und es ist un bedingt no t­
wendig, dies zu überprüfen. 

Das Sauberhalten und d ie Reinigun g des Melkaguregats 
wurde bisher als zie mlich lästig und zeitraubend empfunden 
und man befürchtete bei dem ständige n Auseinandernehme n 
und Zusammensetzen eine schädliche Wirkung auf d ie Mecha­
nik de r Einzelte ile. Heu te werden die Maschinen nach dem Mel­
ken e infach mit klarem Wasse r durchgesp ült, vom Melkbecher 
bis in den Eime r. Dann hängt man d ie Melkbecher in eine 
Vorrichtung, bei welcher die freien Enden der Me lkschläuche 
an ein Gefäß angeschlossen w erden, welches P 3-Lösung enthält. 
Diese Lösung s trömt beim Offneu der Hähne des Gefäßes in 



die ,Schläuche und steig t bis zum oberen R and der e inzelnen 
Me lkbecher hoch. Sie b leib t bis zum nächsten Melken stehen. 
Dann w ird d ie Lösung a bgelassen und mi t klarem W asse r nach­
gespült. W ird d iese Behandlung immer du rchgeführt , so brau­
chen die e inzelnen Teile der Maschine nur alle · 14 Tage a.us­
einan-clergenomen zu werden, um s ie gründlich zu reinigen. 

Die Kosten und die W i r t s c h a f t I i ch k e i t einer Melk­
anlage sind w ie in allen solchen Fällen der spr ingende Punkt. 
Die untere Grenze des Kuhbes tancl s , von der ab sid1 e ine Melk .. 
masc.h ine ren tieren w ird, w ird heute mit 6 Kühe n angegeben 
Sollten sich die p u I s a l o r l o s e n M asch inen bewähren, wets 
he u le noch nicht mit Sicherhei t qesagt werden kann , so rechnet 
man sogar- mit e ine r Mindes tzah l von nur 4 Kühen. Wesentlitl1 
is t, daß eine Melkmaschir,e das innerbetriebliche Gefüge e ines 
Hofs nicht verändert, sondern nur einen e inigermaßen gut aus­
gestalteten Stall voraussetz t. Versuche, welche in der letz ten 
Zeit durchgeführt w urden, haben geze igt, daß d ie Melkmaschine 
w!~tscha flL i ch ist und daß sie auch eine Arbeitssicherhe it und 
Unabhängigke il von fremrl~>n Arbeitsk räften hP.rl cwiP.I. F ü r d ie 
Anschaffung einer Anlage ist vor al lem einmal das Bcdürfn i~ 

nach A rbe iLsen tlastung maßgebend, was ja w ohl in den mei­
sten bäuerl ichen Betrieben der Fall se in w ird. In Zweifelsfä llen 
i~t dr inaend zu empfehlen, sich du rd1 d ie Landwirtschaftskam .. 
mer beraten zu lassen. Gerade a uf diesem Gebiet macht di<> 
Ber atung große Fortsc.nritte . Es werden augenbl icklich vers<.hie­
clene Versuche m it deutschen und a usländisd1en M elkmaschinen 
durchgeführt, Unter ri chtsstätten für Maschinenmelken sollen er­
J ichtel werden. Wandermelker solle n die Schweizer, Melker und 
Melkle hrlinge mi t den Maschinen vertrau t machen. Es isl auch 
beabsichtigt, in jedem de r Bundesländer auf e inem M usterbetrieb 
eine Melkmaschine aufzus telle n, die der Aufklärung dien en soll , 
Verschiedene LandwirtsdHftskamme rn haben bereits Melk­
maschinen-Bera tungsdienste eingeridltel u nd auch W a ndermel.k­
lehrer sind schon bei de r Arbei t. Dabei zeigte sich, daß das 
Inte resse gerade in mittleren und k leineren Betr ieben sehr 
groß ist. · 

Eine . Melkmasdlinena nlage kostet heule zwisch eJl 700 und 
1700 DM. Pro L Dr. Sommer hat an der H öheren Landbau­
schule Nürtin~en/'vVürtt. Versudle angestell t. Die Versudls­
maschine koste te 1550 QM. Die sicn ergebenden laufenden Ko · 
sten setzten sich wie folgt zusammen: 

.Jährlid1c Tilgung der Anschaffungskosten zu 7 vl I 
Verzinsung 
Stroan_kostcn 
Ersolztei le 
01 und Reinigungsmittel 
Hcparaturen 

108 DM 
40 DM 
16 DM 
35 DM 
25 DM 
16 DM 

240 DM 

Das tägl iche Melken w ird also mi t 0,65 DM belastet. Da zum 
Melken von 6 Kü hen etwa 2 Stunde n benötigt werden, kommt 
die Stunde auf 0 ,30--0,35 DM. Dieser Mehraufwa nd wird aber 
a usgeglichen dm.ch die Ersparnis a n Zeit und Kraft, die anderen 
Arbeiten w ieder zugul kommt. In Nürlingen wurde auch die 
Zeitersparnis ausgeredm et unter Berücksichtig ung de•S Anrüstens 
und Nachmclken~ der Eu ter, des Bereitste llens, Ingangsetzens 
und der Reinigung der Maschine. So wurden bei 6 Kühen und 
einer durchschnilllichen Milchmenge von 75 kg von einer Ar­
beitskraft beim Handmelken 120 M in-uten, beim Maschinenmel­
ken jedoch nur 75 Minuten benötigt. Somit w.urde a lso eine 
Z e i t er s p a r n i s v o n 3 0 v H erreicht. 

D ie Mell<maschine spaTt a lso zwe ifellos v iel Zeit u nd schont 
die menschliche Arbeitskraft. Sie paßt sich ferner den betriebs­
und arbe_i tswirtschaftlichen Verhäl tnissen an, is t !.eich t zu be­
dienen und zuverlässig. Dureil den täglid1en Gebrauch ist s ie 
auch in hohem Maß wirtschaftlich, wi r tschaftl ich er als viele 
Land maschinen, d ie den größte n Tei l des J ahres unbenutzt im 
Schuppen s tehen. Das Melken geht mi t de r Masch ine viel saube­
rer und hygienischer zu. Das alles sind G ründe, die für die 
Melk.masc!'Jine .sprechen und diese Erkenntnis g reift auch immer 
mehr um sich. 

VePschiedene Schlepperfirmen haben bereits ih re Sc h 1 e p ­
p e r m i t e i n e r M e l k m a s c h i n e k o m b i n i e r t , um 
auch auf den Weiden das Melken zu ermöglichen. Dies ist auch 
mi t Emachssd1lcppern möglich. Das Tempowerk hat sogar schon 
einen besonderen Melkwagen he rausgebracht. 

Abb. I SAC-.Senior"-Sdlllellmelkmoschine 

Am bekanntesten sind bei uns die Maschinen der Wes t ­
f a 1 i a- Separato r AG, Oelde und der· A lfa-Laval Separator 
GmbH, Berlin. Bei ei e Werke waren in 1-famburg auf der DLG­
Schau vertreten. Westfa lia zeigte versd1iedene Weidemelkanla­
gen und PKW-Anhänger-Melkanlagen. Die F irma hatte eine 
regelrech te Melkmaschinen-Lehrschau aufgebaut mit praktisch 
vorgeführ tem Maschinenmelkcn. Desgleichen w ar ein Le hr­
wa gen für W ande rmelklehrer zu sehen, ferner zwei sta tionäre 
Anlagen mi t Einzel- und Doppelmelkeime~n. Verschiedene An­
t<iebsmögl ichkeiten sind du rch Ilo-, Deu tz- un d Drehstrom-
moloren gegeben . , 

A I f a - L a v a I brachte verschiedene Anlagen, ausreichend 
bis zu 100 Kühe n, zum gle ichzeitigen Melken von 10 Kühen. Sie 
v,aren all e mit Drehstrommotoren 220/380 V ausgerüs tet. Eine 
'be l1 iebsferlige Anlage fü r 12 Kü he mit 2 EinzelmeJkeime rn oder 
einem Doppelmelkeimer kos tet 1659 bzw. 1405 DM. Die Mon­
tage der Anlage stellt sich auf etwa 145 DM . Für etwa 6000 DM 
ist eine Anlage mi t Monta-ge für 70 Kühe zu haben . 

Einen vollständ igen Maschinensatz, ausreichend für 4 Melk­
apparate, ze ig te die Maschinenfabrik Gustav B u da c h, F lens­
b u rg . Dieser Maschinensatz besteht aus den Melkappara ten, 
Kolbenvakuumpumpe, Drehstrommo tor, Keilriemenan trieb, Va­
kuumbehälte r, Vakuummeter, Sicherhei tsventi l, Trop{ven t il, 
W e rkzeug, Re in igungsgerät und einem Hol;zbort für das· Melk­
zeug. Eine solche Anlage kostet m it Montage und Einmelken 
1580 DM. 

Abb. 2 SAC•Melk7.en­
lra le , infolgc ihrer gün­
sliuen Konstruktion 
lcidll und sdmell 1.u 
reinigen 

Fahrbahre Anlagen für WeidemeLkbe tr ieb sow ie volls tändige 
Melkanlagen für 6- 50 Kü he mit Einzel- und Doppelmelkeime rn 
waren erstmals von der V l i n a - Elektro werk GmbH, Eutin 
ausgestell t. 

Die Melkmaschine des T e m po - Wagens stammt von Johs. 
C h r i s.t i ans e n, Grossenwiehe. Diese Maschinen sind nach 
dänischem Prinzip gebaut, sind verchrom t und aus Leichtmetall. 
Außer der auf dem Tempo-Wagen aufgebauten Maschine zeig te 
die Firma auch stationäre Anlagen und Kleinmelker für vier bis 
acht Kühe. 

Von ausländischen Firmen brach te die Be n c o Trading Comp., 
Kopenhagen ihre mit ve rchro;nten Melke imern versehenen Ein-
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zelmelkanlagen, während von Axe l Taue 1 & Co ., V ejle/Däne­
mark die .,Hektor"-Anla gen, fah rbar und sta tionä r, mit Elek tro­
und Benzinmo tor zu s ehe n waren. 

Auch die USA waren mi t de r N irosta-Einze lmelkmasch ine cl er 
Fa. Co n d e ve rtreten , w ährend aus Schwe den di e N orrköpinger 
Fa. M a n u s mit ih re n Stallmelka nlagen und e inem Einachs­
W e'idemelklwagen kam. 

Die S AC- Mel!:maschinen stammen ebenfalls aus dem Aus­
land . In Hamburu is t nun e ine deutsche Ve rtretung e ingerichtet 
w orden, d ie bere its den Ver t rie b und e inen gut o rganisierten 
Kundendiens t aufge baut hat. Diese Maschinen w erden als Ein­
ze l-, Doppel- und als Ba uchme lke r hergestellt. D ie Melke imer 
s ind verchromt. Durchsichtige Nylon-Milchschläuche e rmöglichen 
e in Uberwa chen de s M ilchflusses au ch aus g rö ßeren Entfernu n .. 

- .., gen. D ie Maschinen s ind 
S c h n e I I m e I k e r , w as 
du rch d ie einfache n Vakuum­
Pumpen mH einem bzw. zwe i 
Zy l indern bewirk t wird. 

Im Ausland, wo teilwe ise die Melkmaschine schon s ehr w eit 
verbreite t Jst, wird auch wei te rhi n an de r Verbesserung der 
Ma<Schine n gearbe ite t und immer w ieder gib t es neue Konstruk­
tionen. So e rfand der holländ ische Bau er Ba jema e ine M asch ine , 
d ie mit einem bisher ungewohnten Vakuum von 68,75 cm arbei­
tet. Der Appa rat ist nach de n G rundsä tzen von Prof. Peterson 
von der Unive rositä t Minne.so lct/ USA gt:buul. D urch hohes V u­
kuum w ird schnelles M elken bewirkt, so daß Baj ema seine 
Kühe, aud1 die besten Milchge ber, innerhalb v on 2 bis 2 1h Mi­
nuten melk t, da s Nachme lken nich t eingerechne t. Na d1 Prof. 
Peterson arbe itet das Hormon Oxytocin, das die Schl e imd rüse 
an der Gehirnbasis in das Blut a bs ondert und dadurd1 die Kuh 
zum M ilchgeben ve ranla ßt, höchstens fü r zw ei M inu te n in voller 
W irkung . Das schnelle Abmelkeri is t daher v o n he rvorragen der 
Bedeutung. Die von de r üblichen F orm abweichenden Melk­
bedler ge statte n da s Eintre ten der Luft und di e Bild ung des 
Vakuums durch große Offnungen oben a uf dem Melkbecher. 
Zur Beschleunigung des M ilchflusses von den Bechern zum 
Eime r s ind diickere und stärkere Milchschläuche angebracht. Das 
hohe Vakuum macht stärkeres Ma ter ial fü r d ie ganze An lage · 
erforderlich. Auße rdem sind e in s ta rke r Mo to r und e ine e be n­
sold le Vakuumpum pe nöt ig. Versuche haben geze ig t, daß 
frisch milchende Kühe ohne Schw ienigkeiten mit dem neucn 
Apparat gemolken we rden können, s obald S tr id1e und Blu t­
andrang normal s ind. Die Milchle is•tung kann mit diese r Ma­
s dline nartürlich n icht ges1e ig·ert werden, da1g~g·en so ll d ie M a ­
schine die Kü h e b e s se r au s m e I k c n. Weite re Versuche 
werden augenbl.ickli ch noch durchgeführ t. Bis her wurden gu te 
Er·gebnqsse geme lde t. 

Das Melken von der Kuh d i r e k t i n d i e Kanne n m it 
H ilfe einer Rohrle itung is t in de n USA und auch in Aus tralie n 

Abb. 4 Zerlegter W estfalia-Pulsalor 
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und N e usecland nich t mehr neu . Eine w eitere Verbesse rung 
wurde dadurch e rzielt, daß d ie Mi lch von den Kühen in d ie in 
einem Sta nda rd -Tauchkühler stehenden Ka n nen geleite t w ir d. 
Das Seih luch befinde t s .ich da bei in der Rohrleitu ng. Leer.a 
Kanne n stehen immer be re<it. Is t eine Kanne ge füllt, so wird die 
M ilch a utomatisch in d ie nächste Kanne geleite t. Der Vor te il 
bes teh t im schnelleren A bkühlen und darin , daß keine Kann e 
nach dem M elken ers t in den Kühler gestellt we rden muß. An 
der Wes tk üs te Amerikas •ist man sogar dazu ü bergegangen, die 
Mi lch von de r Knh nicht erst in Kanne n, sondern direk t in d ie 
Tanks zu lei te n. Diese Tanks w erden gekühl t. Bei andere n V er­
fah ren w erden sie nur isolie r t und d ie Milch wird, bevor sie in 
d ie Ta nks läuft , gel< üh lt. 

Eine Li liput•Melkmasdline ist von der H. E. M . Ca m b r i d g e 
Ll~l. herausuebrach t worden. S ie wird als die klei ns te Maschine 
dieser Ar t bezeichnet. Es hande lt sich um e in elektris ches Ge­
rät in de r Größe von 28 X 23 X 18 cm, das auch an S te lle des 
elektr ischen An triebs m it einem Benzinmotor ausgerüstet wer­
den k ann. 

Aud1 d ie Melluna sch ine ., Swin~J'' der R i t e - W a y Products 
Co. kommt aus den USA. Sie lnt d ie Form eines l iegenden 
Ta nks. Die Pirma beton t das s dmellere und saube re Arbeiten, 
da s siche re Aus melken der Kühe, bequeme Ha nd habung und 
le id1tes Re inigen. Eine Skala g ib t den Mi lchstand in dem tank­
fö rmigen Milchbehälte r an . Das Rei n igen erfo lgt sehr e infach 
du rch A use ina nderkla ppen in der Mitte des aus nahtlosem 
Stahl hergestellten Behälters . 

Einen Melkapparat mit Regis tr ie rvorrichtung hat die Alfa­
Lav al Co. Ltd . in England en twickelt, mi t dem d irekt in die 
M ilchk a nne gemolken w ird. D ie M ilchmenge jeder einzelnen 
Kuh wird gerrau reuistriert. Wenn eine K uh a usgemolken is t, 
wird der Ze iger auf dem uhrähnlichen Zifferblatt wieder auf 
se ine A usgangsstellung gebracht. 

Eine ande re in England konstru ierte Reg is tr ie ra nlage ist d ie 
der FJ . S implex Dairy Equ ipment Co. Ltd . Sie ermöglich t e inem 
einz ige n Mann, 50 Kühe zu me lken , die Le is tung zu regis trieren 
und di e Kühe mit Kon ze11 lraten zu füttern. Bemerkenswert an 
diese r A nlage is t di e Bodenbeleuc:htung. A . B. 

1949 waren im Bundesgeb ie t nur 5600 Melkmasch inen vor­
handen . Im Gegensa tz dazu hat im Ausland d ie Melkmasd1ine1 

in w e iteste m Um fang F uß gefaßt. An der Spitze l iegt hier 
Schweden, das m it 102 000 Melkanlagen arbeite t. Be t r iebe mit 
30 Kühen und me hr arbe iten hundertp rozentig mi t Melkmaschi­
nen, be i 15 bis 30 Kühen lieryt der Prozentsatz bei 95 vH, 40 vi-I 
de r ßetr.iebe mit 5 bis 10 Kühen besi tzen heute in Schw eden 
bereits eine Melkmasdline . 

Im Bundesgebie t w i'rd sich a lle r Vorauss icht nach der der­
zeitige Stand der Milchproduktion ode r seine weitere S teige­
run g, deren Tendenz vorhanden ist, n ur ermöglichen lassen, 
wenn a uch bei uns das Melkmaschinenproble m ge lös t wird . Auf 
Veran lassun u des Bun desminis te ri ums für Ernährung, Landw irt­
schaft und Forsten ist zu r Förderung des Melkmaschineneinsa t­
zes ein größerer Belrag a u ERP-Milteln zur Verfügung ges tell t 
wor den, mit dem man 

1. Fo r sc h u n g s a r b e i t e n durchführen w ill, um d ie Vor­
aussetzungen des Melkmaschi neneinsa tzes von der t ierhyg~eni­

schen, von der !cdmisrh en und be tr ie bswir tschaftliehen Seite l1e r 
zu k lären . 

2. Man beabs ichtig t ferner , d ie Möglichke Hcn einer zweck­
mä ßigen Kühl ung der M ilch n ach dem Melken zu unte rsuchen , 
um Unterlagen fü r die Einr ichtung von Mi 1 c h k ü h 1 e r n im 
landwirtschaftlid1Cn Be tr ieb zu schaffen. 

3. Zur sachgemäßen Ausbildung im Maschinenmelken in Süd­
un d No rddeu tschlan d plan t man die Errichtung je e iner U n ter ­
r ic h t s !i. t ä t t e für das maschinelle Me lken . 

4. Es wi rd in de n einzelne n Ländern des Bundesgebie ts zur 
Unterrich tung der landwirtschaftlichen Prax is über den Einsalz 
der M elk masch inen und zur Schulung de s M elkpersona ls je ein 
f a h r b a r e s M e l km a s c h i n e n a g g r e g a t , das von Dorf 
zu Dorf ziehe n k ann, eingesetzt. 

An de n Fo rschungsarbe ite n selbst, di e unter Federführung des 
Kuratoriums fü r Te chnik in der Landwir tsch aft ste hen w erde n, 
sind a lle namhaften Institu te des Bundesge biets betcp ig t, d ie 


